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Zentrale Erwartungen an den neuen Bundestag und die neue 
Bundesregierung

Rückstände und Defizite bei der Bildungsgerechtigkeit, 
Ganztagsbildung, ... angehen
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Sinne eines kooperativen Föderalismus  

regelmäßig tagendes Gremium unter Beteiligung der 
Kommunen
14.10.2021

> mindmap „Koalitionsvertrag“

Städte für Menschen
Die zentralen Erwartungen und Forderungen  
des Deutschen Städtetages an den neuen Bundestag  
und die neue Bundesregierung

Beschlossen vom Präsidium des Deutschen Städtetages

STAEDTETAG.DE

Illu
stration

: ©
 D

orin
a Tessm

an
n



BILDUNG STELLT DIE WEICHEN FÜR DIE ZUKUNFT

Der DGB fordert:
• Bund, Länder und Kommunen sollen gemeinsam mit den Sozialpartnern eine 

Bildungsstrategie für Chancengleichheit entwickeln.

• Bundesqualitätsgesetz für Kitas forNühren

• Ausbau guter Ganztagssschulen

• Gemeinsame FachkräQeoffensive von Bund und Ländern für pädagogisches und 
sozialpädagogisches Personal ... (Folie 4)

• AusbildungsgaranUe, die Jugendlichen  den Übergang von der Schule in den Beruf 
öffnet

• .....
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Abb. 1:  Bildungschancen für alle? Weit gefehlt!

BILDUNG STELLT DIE WEICHEN FÜR ZUKUNFT
Schulen ohne Laptops, Tablets und WLAN, alte Schulgebäude mit kaputten Toiletten und Turnhallen, fehlende Lehrer*innen, zu wenig Förderung 
von benachteiligten Kindern – die Corona-Krise legt die Schwachstellen unseres Bildungssystems schonungslos offen. Dabei steht unsere Gesell-
schaft nicht erst seit der Pandemie vor großen Herausforderungen: Fast zwei Jahrzehnte nach dem „PISA-Schock“ hat sich die soziale Spaltung 
zementiert. Zwar haben immer mehr Jugendliche höhere Bildungsabschlüsse, und immer mehr junge Frauen und Männer beginnen ein Studium 
oder bilden sich weiter. Doch auf der anderen Seite bleibt ein hoher Anteil von Jugendlichen ohne Schulabschluss oder abgeschlossene Ausbildung. 
Es zerreißt unsere Gesellschaft, wenn Betriebe lautstark über Fachkräftemangel klagen, aber viele Jugendliche den Einstieg in Ausbildung und 
Arbeit nicht schaffen. Deshalb ist es höchste Zeit für eine neue Bildungspolitik.

Die vermeintliche „Bildungsrepublik Deutschland“ bleibt ein sozial ge-
spaltenes Land. Gut jede*r fünfte 15-Jährige kann nicht angemessen 
lesen und schreiben. Ein Kind aus einer Akademikerfamilie hat selbst 
bei gleicher Leistung eine 3,5-fach höhere Chance, das Gymnasium zu 
besuchen, als ein Kind aus einer Arbeiterfamilie. Der Anteil der Jugend-
lichen, die die Schule ohne Abschluss verlassen, steigt seit 2013 wieder 
an. Rund 1,4 Millionen Menschen im Alter von 20 bis 29 Jahren haben 
keine aEJescKlossene $usEildunJ� 6ie EeƂnden sicK Zeder in einer $us-
bildung, einem Studium, einem Freiwilligendienst noch in einer sons-
tigen Bildungsmaßnahme. Ein Leben in prekärer Beschäftigung oder 
Arbeitslosigkeit droht für viele von ihnen.

Ein wichtiger Grund für diesen Zustand: Bund und Länder investie-
ren zu wenig ins Bildungssystem. 2008 hat die Bundeskanzlerin mit 
den Ministerpräsident*innen der Bundesländer vereinbart, pro Jahr 
10  Prozent des BIP in Bildung und Forschung zu investieren. Gemes-
sen an dieser Vereinbarung investieren Bund, Länder und Kommunen 
jedoch 23 Milliarden Euro zu wenig ins Bildungssystem – pro Jahr. Das 
hat gravierende Folgen: Personalnot an Kitas und Schulen, mangelnde 
$usstattunJ I¾r inklusives /ernen oder die ,nteJration Jeƃ¾cKteter 
Kinder. Wenn Knappheit herrscht oder ein System nicht funktioniert, 
trifft es die sozial Benachteiligten am härtesten. 

Förderung von Anfang an
Die frühkindliche Bildung legt den Grundstein für den späteren Bil-
dungserfolg. Gute Kindertageseinrichtungen fördern die Entwicklung 
von Kindern und sichern gleiche Chancen für alle. Sie helfen Eltern 
dabei, Kindererziehung und Berufsleben zu vereinbaren und sind ent-
scheidend, um Frauen den Wiedereinstieg ins Berufsleben nach der 
Elternzeit zu ermöglichen. Sie leisten außerdem einen wesentlichen 
BeitraJ dazu� dass )rauen dauerKaIt arEeiten und iKre Ƃnanzielle 
Existenz selbst absichern können. Doch noch immer ist die Nachfrage 
nach Plätzen höher als das Angebot. Außerdem gibt es viel zu wenig 

Personal in den Kitas. Schon heute fehlen etwa 100.000 Erzieher*in-
nen in Vollzeit, bis 2025 werden es bis zu 300.000 Erzieher*innen 
sein! Gleichzeitig wachsen die Anforderungen von Politik und Eltern 
an die Kitas. Daher muss es jetzt darum gehen, die Kitas besser auszu-
statten und in die Qualität der Betreuung zu investieren. Erzieher*in-
nen brauchen höhere Gehälter und bessere Arbeitsbedingungen. 

79 Prozent der Kinder aus Akademiker-Familien studieren. 
Aus Familien ohne akademischen Hintergrund sind es nur 
27 Prozent.

BILDUNG
FAKTENBLATT #6

79 %

27 %



"WIR LEGEN DEN GRUNDSTEIN FÜR EIN 
JAHRZEHNT DER BILDUNGSCHANCEN" - 

Koalitionsvertrag 2021 - 2025 - 

Frühkindliche Bildung 
Ausbau & Qualitätsentwicklungsgesetz

Personal / Plätze /
 Gebäude?

Ganztag / Ausbau & Qualitätsrahmen
Personal / Plätze /
Gebäude?

Startchancenprogramm 
zur besonderen Stärkung von ca. 8000 Schulen 
in benachteiligten Regionen und Quartieren

Personal / Plätze /
Gebäude?

Digitalpakt Schule
Personal / Plätze /
Gebäude / ???

FACHKRÄFTEMANGEL
KiTa, Ganztag, Schulen, Allg. Sozialdienst ...

Bildungsbericht Ruhr /
Bellenberg, Stöbe-Blossey, 
Schräpler, ...

mindmap-Vollversion> Anlagen

&{MAP_NAME} - 24.02.22 - The Mindjet Team

Koalitionsvertrag 2021-2025



„GRUNDSTEIN FÜR JAHRZEHNT DER BILDUNGSCHANCEN“
WO KANN DAS GELD HERKOMMEN? 

Gewerkschaftlicher Info-Service  —  3. November 2021

THEMA BILDUNG

  AUF EINEN BLICK

 Der DGB hat 20 Jahre nach der ersten PISA-Studie 
eine Expertise zur Chancengleichheit in 
Auftrag gegeben: www.dgb.de/-/buG

 Der DGB hat Vorschläge für ein neues 
BAföG-Modell beschlossen: www.dgb.de/-/bA8

Zeit für einen Bildungsaufbruch

DER DGB FORDERT

 mehr Investitionen in die Qualität von Kitas  
und Schulen 

 eine umlagefinanzierte Ausbildungsgarantie 
für junge Menschen

 Pakt für berufliche Schulen

 das BAföG reformieren, damit mehr  
Studierende davon profitieren

 mehr Zeit und Förderung für  
lebensbegleitendes Lernen

 das Kooperationsverbot im Bildungsbereich 
abschaffen

Impulse der Enquête-Kommission 
„Berufliche Bildung in der digi-
talen Arbeitswelt“ müssen nun 
mit den Sozialpartnern diskutiert 
und umgesetzt werden. Im ers-
ten Schritt sollte ein Pakt für die 
beruflichen Schulen auf den Weg 
gebracht werden.

Das BAföG ermöglicht 
auch Menschen aus einkom-
mensschwächeren Familien den 
Weg an die Hochschulen. Seit 
Jahren sinkt aber die Zahl der 
Empfänger*innen. Nur noch elf 
Prozent der Studierenden erhal-
ten diese Unterstützung. Um dies 
zu ändern, braucht es schnell 
deutlich höhere Freibeträge und 
Fördersätze. Der DGB hat ein 
Konzept für eine grundlegende 
BAföG-Reform erarbeitet.

Zu wenige Beschäftigte können sich fortbil-
den und sich lebensbegleitend weiterbilden. Den 
meisten fehlen Zeit und Geld, um die Angebote 
wahrzunehmen. Die Weiterbildung muss deshalb 
mit besseren Freistellungsregeln und besserer finan-
zieller Förderung weiterentwickelt werden. 

!  BILDUNGSSTRATEGIE FÄLLIG "
Ein Aufbruch in der Bildungspolitik wird nicht im 
föderalen Klein-Klein gelingen. Statt eines Koope-
rationsverbots zwischen Bund und Ländern brau-
chen wir eine Bildungsstrategie, die Bund, Länder, 
Kommunen und Sozialpartner gemeinsam formu-
lieren und umsetzen. Beste Bildung gibt es nicht 
zum Nulltarif. Das Versprechen des Bildungsgipfels 
2009 in Dresden, sieben Prozent des BIP in Bil-
dung zu investieren, ist nie erreicht worden. Mehr 
Investitionen sind dringend notwendig.

!  BAUSTELLE  
CHANCENGLEICHHEIT "
Deutschland ist weit davon entfernt, gleiche Bil-
dungschancen für alle Menschen zu ermöglichen. 
Die soziale Auslese bleibt die Schwachstelle des 
deutschen Bildungssystems. Die Corona-Pande-
mie hat diese Auslese zusätzlich verschärft und 
die Schwachstellen überdeutlich gemacht: Man-
gelhafte technische und bauliche Ausstattung, 
unzureichende digitale Infrastruktur, fehlende 
Fachkräfte in Kitas, Schulen, Hochschulen und in 
der Weiterbildung.

Insbesondere junge Menschen aus benach-
teiligten Elternhäusern trifft diese Auslese hart. 
2,16 Millionen Menschen unter 35 Jahren haben 
keinen Berufsabschluss. Eine DGB-Auswertung der 
PISA-Ergebnisse zeigt, dass Erfolg im Schulsystem 
weiter stark von der sozialen Herkunft abhängt. 
Schulen schaffen es noch immer nicht, Chancen-
gleichheit herzustellen.

!  MIT BILDUNG GESTALTEN "
Die Arbeitswelt steht vor großen Herausforde-
rungen: Transformation der Wirtschaft hin zu 
Klimaneutralität und Digitalisierung, regionaler 
Strukturwandel, demografischer Wandel und Fach-
kräftemangel. Gute Bildungspolitik ist der Schlüs-
sel, um allen Menschen ein selbstbestimmtes 
Leben zu ermöglichen und Umbrüche im Erwerbs-
leben zu gestalten. Dabei kommt es noch mehr als 
bisher darauf an, alle mitzunehmen. Gelingen kann 
das nur mit massiven Investitionen in alle Berei-

che – von der Kita über Schule, Ausbildung, Hoch-
schule bis zum lebensbegleitenden Lernen. Von 
einer zukünftigen Bundesregierung erwartet der 
DGB deshalb einen Aufbruch in der Bildungspolitik.

!  PRIORITÄTEN FÜR DIE POLTIK "
Kitas und Schulen müssen Bildungsbenachteiligun-
gen ausgleichen. Dazu sind mehr Investitionen in 
die Qualität von Bildungs- und Betreuungseinrich-
tungen und ein schneller Ausbau von Ganztagsan-
geboten notwendig. Nur mit mehr Erzieher*innen 
und Lehrer*innen wird es gelingen, Qualitätsver-
besserungen in Kitas und Schulen zu erreichen.

Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträge ist durch die Corona-Pandemie auf 
einen historisch niedrigen Stand gesunken. Trotz 
des Fachkräftemangels in vielen Branchen finden 
nur 64,5 Prozent der registrierten Interessent*in-
nen einen Ausbildungsplatz. Der DGB fordert des-
halb eine umlagefinanzierte Ausbildungsgarantie. 
Ein Zukunftsfonds, in den die Betriebe einzahlen, 
soll die Finanzierung garantieren.

Die duale Ausbildung muss insgesamt 
attraktiver werden. Schlecht ausgestattete Berufs-
schulen und schlechte Ausbildungsbedingungen 
in den Betrieben sind viel zu häufig Alltag. Die 

Die Zahl der Menschen ohne Berufsabschluss nimmt seit Jah-
ren weiter zu. Eine umlagefinanzierte Ausbildungsgarantie  
für junge Menschen kann diesem Trend entgegenwirken.

Die Corona-Pandemie hat die Schwachstellen des deutschen Bildungssystems offen gelegt. In den 
Koalitionsverhandlungen müssen jetzt die Weichen für mehr Investitionen in Bildung gestellt werden.

Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung, BiBB-Datenreport 2021 © DGB-einblick 11/2021 / CC BY 4.0

Ohne Berufsausbildung

20 – 24 Jahre

2015 2019 2015 2019

25 – 34 Jahre

12,1
13,8 13,6

15,1

Junge Erwachsene ohne Ausbildung nach 
Altersgruppen (in Prozent)

Gewerkschaftlicher Info-Service  —  1. Dezember 2021
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Jetzt in die Zukunft investieren – 
trotz Schuldenbremse

DER DGB FORDERT

 Zusätzliche öffentliche Investitionen von gut 
50 Milliarden Euro pro Jahr für zehn Jahre

 Eine Aufstockung und bessere Bezahlung 
des öffentlichen Personals und einen starken 
Sozialstaat

 Ein gerechtes Steuersystem für einen  
handlungsfähigen Staat

Schuldenbremse sein. Dafür fallen jetzt die Ein-
zahlungen in das jeweilige Sondervermögen unter 
die Schuldenregel. Bislang war es umgekehrt. Da 
die Schuldenbremse im kommenden Jahr noch 
ausgesetzt ist, könnten auch 2022 eventuell neue 
krisenbedingte Kredite für eine Stärkung des EKF 
sorgen. In den darauffolgenden Jahren könnten 
die Mittel des Fonds dann für Zukunftsinvestitio-
nen eingesetzt werden.

In den Kommunen ist der Investitionsstau 
mit 150 Milliarden Euro enorm. Damit sie die 
Zukunft gestalten können, sollen laut Koalitions-
vertrag Bund und Länder einmalig übermäßige 
Altschulden übernehmen, wie es auch der DGB 
fordert. 

Kritisch ist – neben der Rückkehr zur Schul-
denbremse 2023 – unter anderem, dass Ausga-
benkürzungen angekündigt und intransparente 
Öffentlich-Private Partnerschaften in Betracht 
gezogen werden.

!  DAS FEHLT "
Der Koalitionsvertrag hat die Chance verpasst, 
das Steuersystem gerechter zu machen. Genau 
das wäre notwendig, um die Staatseinnahmen 
dauerhaft zu stabilisieren, mehr Geld in Investitio-
nen und den Öffentlichen Dienst zu lenken, sowie 
Gering- und Normalverdienende zu entlasten.

Weder ein gerechterer Einkommenssteu-
ertarif, noch eine Vermögensteuer wird ange-
gangen. Nicht einmal zu einer Reform der Erb-
schaftssteuer konnte sich die Ampel-Koalition 
durchringen. Obwohl die bisherige Ausgestaltung 
mit den enormen Ausnahmeregelungen regelmä-
ßig die größte Steuersubvention im Subventions-
bericht der Bundesregierung ist, Milliarden kostet 
und die Vermögensungleichheit verschärft. 

!  AUFBRUCH JETZT "
Große Herausforderungen treffen Investitionsstau 
– das ist die Situation in Deutschland 2021. Um 
Wirtschaft und Gesellschaft zu modernisieren, die 
Klimaziele zu erreichen und den sozialen Zusam-
menhalt zu fördern, müssen Bund, Länder und 
Kommunen endlich in die Zukunft investieren.

Ein umfangreiches Investitionsprogramm in 
der Größenordnung von zusätzlich mindestens 50 
Milliarden Euro pro Jahr über die nächsten zehn 
Jahre ist nötig – und auch möglich. Wenn die Mit-
tel klug und nachhaltig investiert werden, kann 
Deutschland sich klimaneutral entwickeln und 
gleichwertige Lebensverhältnisse schaffen. Das 
fördert auch den sozialen Ausgleich und dient der 
Geschlechtergerechtigkeit.

!  DAS IST GEPLANT "
SPD, Grüne und FDP nennen in ihrem Koa-

litionsvertrag keine konkreten Zahlen. Aber auch 
sie wollen in Klimaschutz, Digitalisierung, Bildung 
und Forschung investieren und rufen ein „Jahr-
zehnt der Zukunftsinvestitionen“ aus. Allerdings 
konnte sich die Koalition nicht dazu durchringen, 
die Schuldenbremse investitionsfreundlich zu 
reformieren. Das wäre die einfachste, transparen-

teste und sicherste Lösung gewesen, um ausrei-
chend kreditfinanzierte Investitionen zu ermögli-
chen. Stattdessen wählt sie einen komplizierteren 
Weg und kündigt eine Vielzahl von Maßnahmen 
an, um den Finanzierungsspielraum im Rahmen 
der Schuldenbremse zu erhöhen.

Wichtig ist: Die notwendigen zusätzlichen 
Investitionen müssen in jedem Fall kommen. 
Wenn einzelne Finanzierungsideen des Koaliti-
onsvertrags nicht funktionieren, müssen andere 
Wege zur Kreditfinanzierung gewählt werden. Die 
Zukunft darf nicht unter Finanzierungsvorbehalt 
stehen!

!  IDEEN SIND DA "
Der DGB begrüßt das Vorhaben, die Finanzie-
rungsmöglichkeiten öffentlicher Unternehmen 
wie der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
und der Bahn AG zu verbessern, um dadurch 
mehr Investitionen in die Bahninfrastruktur und 
den Wohnungsbau zu ermöglichen.

Gut ist auch, dass die Koalition einige Jahre 
später damit anfängt, die Corona bedingt aufge-
nommen Staatsschulden zu tilgen und sich nun 
30 anstatt 20 Jahre Zeit für die Rückzahlung lässt. 
Das ist nicht so viel, wie die vom DGB geforderten 
50 Jahre, schafft aber vor allem in den nächsten 
Jahren Spielraum und mindert den Konsolidie-
rungsdruck. 

Zahlreiche Zukunftsinvestitionen sollen 
wohl über den Energie- und Klimafonds (EKF) 
getätigt werden. Dazu soll der Fonds mit Gel-
dern aufgestockt werden, die aus nicht genutz-
ten Krediten des Jahres 2021 stammen. Hinzu 
kommt: Wenn Mittel aus dem EKF oder ähnlichen 
„Sondervermögen“ abfließen, soll das laut Koa-
litionsvertrag künftig nicht mehr relevant für die 

Klimawandel, Digitalisierung, Globalisierung, 
eine alternde Gesellschaft und zuletzt Corona –  
all das sorgt für große Veränderungen in  
Wirtschaft und Gesellschaft. Um die Heraus-
forderungen zu stemmen, braucht es massive 
öffentliche Investitionen.



Wo kann das Geld herkommen? 
Gesetze als „Türöffner“

Führt die Übertragung neuer oder die Veränderung bestehender und 
übertragbarer Aufgaben durch Gesetz oder Rechtsverordnung zu einer 
wesentlichen Belastung der ...  Gemeinden und Gemeindeverbände, ist ein ... 
finanzieller Ausgleich ... zu schaffen. 
Der Kostenfolgeabschätzung sind die bei wirtschaDlicher Verwaltungs-
täFgkeit entstehenden notwendigen, durchschniHlichen Kosten zugrunde zu 
legen.
Ar#kel 78 (3) Verfassung des Landes NRW 

Der Bund kann den Ländern Finanzhilfen für gesamtstaatlich bedeutsame 
InvesFFonen ... zur Steigerung der Leistungsfähigkeit der kommunalen 
Bildungsinfrastruktur gewähren. ... Zur Gewährleistung der 
zweckentsprechenden MiHelverwendung kann die Bundesregierung Berichte 
und anlassbezogen die Vorlage von Akten verlangen.
Grundgesetz Ar#kel 104c



„Es  ist die Anwendung des im Ar0kel 78 (3) landes-
verfassungsrechtlich abgesicherten Konnexitätsprinzips
sicherzustellen, 

... verbunden mit verbindlichen Standards und einer 
verbesserten Bildungsfinanzierung.  

Die Inves00onsmöglichkeiten des Bundes durch die Öffnung des 
Grundgesetzes in Art. 104c wie im Falle des DigitalPakts Schule 
müssen in ein Gesamtkonzept der Bildungsfinanzierung 
einbezogen werden.“

New Deal – Zuständigkeiten und Finanzierung klar regeln und das Wirrwarr 
im Bildungsbereich beenden!
Antrag der FrakAon der SPD, Drucksache 17/6255
Anhörung des Ausschusses für Schule und Bildung am 11. Dezember 2019 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
Städtetag Nordrhein-Westfalen x Gereonstraße 18 - 32 x 50670 Köln 
 
Landtag des Landes Nordrhein-Westfalen 
Herrn Präsidenten des Landtags 
André Kuper, MdL 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 
 
Ausschließlich per E-Mail: anhoerung@landtag.nrw.de  
 

 
 
 
A 15 – New Deal – 11.12.2019 

 
New Deal – Zuständigkeiten und Finanzierung klar regeln und das Wirrwarr 

im Bildungsbereich beenden! 

Antrag der Fraktion der SPD, Drucksache 17/6255 

Anhörung des Ausschusses für Schule und Bildung am 11. Dezember 2019 

 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
für die Einladung zur o. a. Anhörung sowie die Gelegenheit zur Stellungnahme 
zum Antrag der Fraktion der SPD (Drs. 17/6255) danken wir Ihnen. 
 
Grundsätzliche Anmerkungen 

 
Es gibt zahlreiche bildungspolitische Herausforderungen, die deutlich machen, 
dass die Schulfinanzierung, so wie sie aktuell in NRW, aber auch über die ein-
zelnen Bundesländer hinweg in Deutschland, aufgestellt ist, nicht mehr trag-
fähig ist. Die Digitalisierung ist u. a. ein greifbares Beispiel, weil sie in aller 
Munde ist, die Überforderung im Umgang an vielen Stellen spürbar ist und die 
Dimension der Veränderungen, die damit einhergehen, noch nicht absehbar 
sind. Während im internationalen Vergleich viele Länder mit Blick auf die Digi-
talisierung der Schulen bereits weit vorangeschritten sind, wurde hier lange 
um eine Grundgesetzänderung gerungen, die dem Bund ermöglicht, in die 
Bildungsinfrastruktur, wie z. B. in den DigitalPakt Schule, zu investieren. 
 
Deutschlands Bildungsinvestitionen liegen auch im Jahr 2019 mit 4,2 Prozent 
des Bruttoinlandprodukts unterhalb des OECD-Durschnitts von fünf Prozent. 
Hierbei sind insbesondere die Investitionen im Grundschulbereich mit Blick 
auf die OECD vergleichsweise niedrig, also gerade dort, wo entscheidende 
Weichen für die weiteren Bildungswege von Kindern gestellt werden können. 

04.12.2019 
 
Kontakt 
Pia Amelung 
pia.amelung@staedtetag.de 
Gereonstraße 18 - 32 
50670 Köln 
Telefon 0221 3771-320 
Telefax 0221 3771-309 
 
Aktenzeichen 40.24.02 N 
 
 
 
www.staedtetag-nrw.de 
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Sage niemand, es ist kein Geld da für Chancengleichheit in der 
Emscher-Lippe-Region

Die Emscher-Lippe-Region braucht finanzielle Unterstützung im 
Bildungsbereich. Ar?kel 104c des Grundgesetzes ermöglicht es 
dem Bund, Kommunen zur Stärkung der Infrastruktur im 
Bildungsbereich Finanzhilfen zu gewähren.

Um dieses Ziel zu erreichen, braucht es in Gelsenkirchen in 
einem ersten SchriO einen parteiübergreifenden Konsens für die 
Durchführung einer Kostenfolgeabschätzung gemäß Verfassung 
des Landes NRW Ar?kel 78(3). > Folie

In einem zweiten SchriO brauchen wir einen 
parteiübergreifenden Konsens, das in der 
Kostenfolgeabschätzung ermiOelte Finanzvolumen über den 
Ar?kel 104c vom Bund einzufordern.  > Folie

Mark Rosendahl BriOa Logermann  Lothar Jacksteit

aus: 
Anschreiben zum Versand der Dokumenta?on der Veranstaltung
Am 01. Oktober 2020 im Wissenscha`szentrum Gelsenkirchen

2 3

     

DGB-BEZIRK NORDRHEIN-WESTFALEN

REGION EMSCHER-LIPPE

„Sage niemand, es ist kein Geld da!
‚New Deal’ für Chancengleichheit in der Emscher – Lippe Region“

Begrüßung: Mark Rosendahl, DGB - Regionsgeschäftsführer

1.Oktober 2020

Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr verehrte Damen und Herren,

ich begrüße Sie und Euch zur Veranstaltung der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft  Gelsenkirchen / Glad-

beck und der DGB Region Emscher-Lippe.

Ich begrüße Elke Hannack, die stellvertretende Vorsitzende des DGB Bund. 

Liebe Elke - schön, dass Du hier bei uns im Revier bist.

Ich begrüße Karl Keining, GEW Bottrop, Arbeitsgruppe Masterplan Bildung Ruhrgebiet.
Du stimmst uns mit Bänkelsang auf das Thema ein.

Ich begrüße Volker Kersting vom Zentrum für interdisziplinäre Regionalforschung der Ruhr-Universität Bochum.

Ich wollte an der Stelle die Stadtdirektorin Karin Welge begrüßen, gerade mit 59 % gewählt zur neuen Oberbür-

germeisterin. Karin ist erkrankt und musste kurzfristig absagen. Wir wünschen Karin von hier aus gute Besserung 
und gratulieren ihr zur Wahl und freuen uns auf die Zusammenarbeit. Wir wissen, dass der Dialog mit Gewerk-

schaften und das Thema Chancengleichheit für Karin eine hohe Priorität haben.

Ich wollte auch Ayla Celik, die stellvertretende Vorsitzende der GEW NRW  und Eva-Maria Voigt-Küppers, die stell-

vertretende Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion NRW, u.a. zuständig für Schule und Bildung, begrüßen.Leider 
mussten beide aus gesundheitlichen Gründen – kurzfristig - absagen. Wir wünschen gute Besserung!

Umso mehr freue ich mich, Heike Gebhardt, unsere SPD - MdL begrüßen zu dürfen. Als Heike diesen Raum 
betrat, wusste sie noch nicht, dass wir sie fragen: Kannst Du für Deine MdL – Kollegin am Podium „einspringen“? 

Vielen Dank dafür!

Sage niemand, es ist kein Geld da!

In Zeiten der Rettungsschirme und des Corona-Schutzschildes fast schon eine neue Normalität. Aber die meis-

ten Menschen kennen die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge nicht. Das private Portemonnaie und ein 
öffentlicher Haushalt unterliegen anderen Gesetzen. Olaf Scholz beweist gerade, dass der volkswirtschaftliche 
Gesamtkreislauf sich selber finanziert. Der Aufschwung trägt sich selbst. Und das ist der Kontext für Bildungsaus-

gaben. Bildung ist der Rohstoff, der unsere Wirtschaft trägt und Zukunft bildet. Wir brauchen mehr Geld für mehr 
Lehrer*innen, mehr Geld für Gebäude und Lernmittel. Die Kenntnisse und Fertigkeiten zahlen es über Wert-
schöpfung vielfach zurück.

Über Bildungspolitik und Chancengleichheit hören wir jetzt Elke Hannack. Alles weitere überlasse ich der Mode-

ration von Gerd Weidemann.

Ich möchte mich für die Vorbereitung und die Idee zur Veranstaltung bei Lothar Jacksteit und Alfons Kunze von 

der GEW bedanken sowie bei meinem Kollegen Hans Hampel, der für den DGB die Organisation übernommen 
hat.

Glückauf!

Mark Rosendahl
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5. Je früher desto besser! Wirksame Bildungsinvestitionen! 

Quelle: Copyright Stiftung TalentMetropole Ruhr
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Bildungskette !!!

Der Abbau der sozialen Spaltung ist eine 
komplexe Aufgabe, die weit über die 
Schulen hinausreicht.

Wir brauchen die Vernetzung 
von KiTa, Schule, Allgemeinem Sozialdienst, 
- einen systemischen und 
ressortübergreifenden Ansatz

Seite 6 Seite 7

Kita und Schule brauchen 
multiprofessionelle Teams
„Damit es jedes Kind packt:“
Kinder aus bildungsfernen Familien  benötigen mehr 
Unterstützung.
Vor allem im ersten Lebensjahrzehnt. 

Kindertagesstätten und Grundschulen brauchen Personal für 
multiprofessionelle Teams.
Multiprofessionelle Teams  bekommen Zeit für  Kooperation,  
Teamarbeit, Planungen, ... Sie haben mehr Zeit für Eltern und 
Kinder!
Das Team besteht aus Lehrkräften, SonderpädagogIinnen, 
SozialarbeiterIinnen, sozialpädagogischen Fachkräften in der 
Schuleingangsphase, Lehrkräften für Herkunftssprachen, 
IntegrationshelferInnen und den MitarbeiterIinnen in den 
Offenen Ganztagsschulen.
Nach Bedarf kommen  TherapeutIinnen, PsychologIinnen, 
KünstlerIinnen, SportlerIinnen, KrankenpflegerIinnen oder 
ÄrztIinnen hinzu.
ErzieherInnen und Lehrkräfte können sich endlich mehr auf 
ihre ursprünglichen Aufgaben konzentrieren. 
Sie wissen, dass für die anderen Bedarfe des Kindes gesorgt 
wird.

 

Fatime Yanaz
Fachgruppe Grundschule
Schriftführerin im Stadtverband
Stellv. Vors. i. Personalrat 
Grundschulen

„In dir muss brennen, was Du in anderen entzünden willst“ 
– das wusste schon Augustinus. Doch was passiert, wenn 
das Brennen einem Ausbrennen gleicht? Wenn die Flammen 
drohen, Einen zu verschlingen – dann kann man Niemanden 
mehr entzünden, dann kann man nur noch versuchen zu 
löschen.

Diese bildliche Metapher lässt sich nach Ansicht der 
Fachgruppe sonderpädagogische Berufe sehr passend auf die 
Arbeits- und Lernsituation an Förderschulen und Schulen für 
Kranke in Gelsenkirchen, aber auch auf inklusive Settings an 
allgemeinbildenden Schulen übertragen.

An vielen Schulen besteht eine eklatante Unterversorgung 
mit sonderpädagogischen Lehrkräften. Dies führt dazu, 
dass die Schüler-Lehrerrelation über die Maßen hinaus 
strapaziert wird, notwendige Doppelbesetzungen (vor allem 
bei jüngeren Schülerinnen und Schülern im Bereich des 
schulischen Anfangsunterrichtes) ersatzlos entfallen und 
Stundentafelkürzungen vorgenommen werden müssen, damit 
ein geregelter Schulbetrieb überhaupt noch durchführbar ist. 
Solche Umstände fördern eine massive Berufsunzufriedenheit 
bei den unterrichtenden Lehrkräften, die wiederum häufig 
dazu führt, dass das subjektive Wohlbefinden der Lehrkräfte 
in Mitleidenschaft gezogen wird. Dies bedeutet, dass sich der 
Krankenstand an vielen Schulen weiter erhöht und Kolleginnen 
und Kollegen vor Ort einer noch höheren Arbeitsbelastung 
ausgesetzt sind, dass es nur noch eine Frage der Zeit ist, 
wann diese Überbelastung zu langfristigen gesundheitlichen 
Schädigungen führt.

Hinzu kommt eine Schülerschaft, die in einem hohen Maße 
durch ungünstige soziale Begleitumstände vermehrt belastet 
ist und deshalb besonderer Förderung und unterstützender 
Angebote bedürfte. Angebote und Förderungen, die oft nicht 
mehr nur durch Lehrkräfte gedeckt werden können, sondern 
durch Berufsgruppen aus dem Bereich der sozialen Arbeit 
additiv geleistet werden müssten.

Die oben beschriebenen Bedingungen führen jedoch dazu, 
dass Gelsenkirchener Lehrkräfte dem stetig steigenden Förder- 
und Erziehungsbedarf einer immer heterogener werdenden 
Schülerschaft nicht mehr im gewünschten Maße entsprechen 
können. Es wird also deutlich, dass auch die Schülerinnen und 
Schüler massiv unter der Lehrkräfteunterversorgung der Stadt 
leiden und noch leiden werden müssen.   

Der Rat der Stadt Gelsenkirchen hat eine Resolution zur 
Lehrerversorgung an Gelsenkirchener Schulen verabschiedet. 
Das ist sicherlich ein erster guter Schritt in die richtige 
Richtung. Doch nun müssen dieser Resolution weitreichende 
Taten durch Land und Bund folgen.

Die Fachgruppe sonderpädagogische Berufe der GEW 
in Gelsenkirchen unterstützt in jeglicher Hinsicht die 
Aufforderung des Stadtverbandes der GEW Gelsenkirchen an 

 
Christina Tönges

Vorsitzende der Fachgruppe 
Sonderpädagogische Berufe der 

GEW in Gelsenkirchen
Mitglied im Personalfachrat 

Förderschule

„Wir sind hier – 
wir sind laut, weil man 
Gelsenkirchen die Zukunft 
verbaut … “ 

den Rat der Stadt Gelsenkirchen, den Bildungsnotstand mit 
all den damit verbundenen Konsequenzen auszurufen. Die 
Problematik duldet keinen Aufschub!

Die Gelsenkirchener Lehrerschaft an Förderschulen, im 
Gemeinsamen Lernen und allgemein auch an allen anderen 
Schulformen bedarf jetzt der Fürsorge durch das Land 
Nordrhein-Westfalen. Es darf nicht passieren, dass tatenlos 
dabei zugeschaut wird, wie eine ganze Stadt in katastrophale 
Bildungsumstände abgleitet und somit unsere nachfolgende 
Generation in eine absehbare Notlage gerät. Forderungen, 
Lehrkräften in Brennpunktregionen Stellenzulagen 
zukommen zu lassen oder vorübergehende Änderungen am 
Lehrereinstellungsverfahren vorzunehmen, müssen zeitnah 
umgesetzt werden, um eine Eskalation zu verhindern.

Ein Nichthandeln würde einer „untersagten Hilfeleistung“ 
nahekommen!

So gesund sind 
unsere Kinder
Viele Mädchen und Jungen in Deutschland 
wachsen gesund und sorglos auf, doch ein Viertel 
leidet unter chronischen Erkrankungen. Wie 
geht es den Kindern in Deutschland wirklich? 
Zahlen und Fakten aus dem neuen Kinder- und 
Jugendreport der DAK-Gesundheit

 

Kampf mit den Pfunden
Im Alter zwischen neun und 13 Jahren ist krankhaftes 
Übergewicht besonders häufig. Eines von 20 
Schulkindern bekommt in diesem Alter die Diagnose 
Adipositas.

Nur bei etwa einem Prozent aller Kinder entdeckt
der Zahnarzt im Laufe eines Jahres eine neue Karies.
Fünfjährige sind am häufigsten betroffen. Ab 14
Jahren hat nur noch eine sehr kleine Minderheit
neue Löcher.

Schulangst

Erkältungskrankheiten

Zappelphilipp

Vier Prozent aller Jungen leiden unter 
einer starken Angst vor der Schule oder 
einer Schulphobie. Bei den Mädchen 
sind es drei Prozent.

Energy Drinks

21% Ein Fünftel der Neunt- und 
Zehntklässler, die Energy Drinks 
trinken, nimmt mehr als eine Dose 
pro Tag zu sich. Vieltrinker klagen 
häufiger über Stress.

Mehr als jedes zweite Kind muss wenigstens einmal 
im Jahr wegen Schnupfen oder Husten zum Arzt. 
Erkältungskrankheiten und grippale Infekte sind mit 57 
Prozent die häufigste Krankheitsursache bei Kindern 
und Jugendlichen.

4,1 Prozent aller Kinder und 
Jugendlichen leiden unter ADHS. Von 
drei Schulkindern mit ADHS bekommt 
ein Kind entsprechende Medikamente.

3 Prozent
Sehstörung
Jedes fünfte Mädchen ist wegen Kurz oder 
Weitsichtigkeit in Behandlung, Jungen etwas seltener. 
Insgesamt suchen pro Jahr 18 Prozent aller Kinder und 
Jugendlichen einen Arzt auf, weil sie Probleme mit den 
Augen haben.

Gesunde Zähne

… aller 13-jährigen Mädchen lassen sich 
Verhütungsmittel verschreiben. Mit 15 Jahren 
nimmt jede Vierte die Pille. Wer nicht älter als 20 ist, 
bekommt sie auf Kassenrezept.

Quelle: www.dak.de 3/2018

Quelle: www.dak.de 3/2018

Fatime Yanaz

Christina Tönges



• Schülerzahlen
„Es besteht dringender 
Handlungsbedarf an den 
Grundschulen. Die 
Einschulungszahlen steigen 
angesichts anhaltend hoher 
Geburtenzahlen und anhaltend 
hoher Zuwanderung stark an. 
Die vorhandenen Schulen 
bieten  weder genügend 
Einschulungs- noch 
Ganztagskapazitäten.“ ( Seite 
107)

• Quelle: Gutachten zur 
Schulentwicklungsplanung in 
Gelsenkirchen, Band I.1, 
Seite 23

• 03 2020

• plus / enthalten: circa 9000 
zugewanderte Kinder seit 2004

Schulentwicklungsplan 2018/19-2023/24 - Stadt Gelsenkirchen | Dr. Garbe, Lexis & von Berlepsch 
 

 

Band I.1 - Eckpunkte Grundschulen 23 

Historische Einschulungen GS 
Schule/Schuljahr 2014 2015 2016 2017 2018 2019 Quote 
Gesamt eingeschult 2.212 2.239 2.397 2.494 2.542 2.489   
          
Geburten vor sechs Jahren 2.134 2.212 2.148 1.959 2.112 2.037   
Quote 1,037 1,012 1,116 1,273 1,204 1,222   
Gew. DS. Quote  
Einschulungen             119% 

Gewichte 5,00% 10,00% 12,50% 22,50% 25,00% 25,00% 100% 
 

Diese Erläuterungen lassen die folgende Graphik verständlich werden. Auf erhöhte Geburten folgen 
sechs Jahre später mit einem Aufschlag von 19 % erhöhte Einschulungen. 
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Kinder der Ungleichheit (1)

35

10.1

10. Bildungsfinanzierung / allgemein

39

10.7

10.5

10.6



Kinder der Ungleichheit 
(2)
Gelsenkirchen hat 18 Stad:eile. 

Monitoring für 40 (!) Stadtbezirke: Wir 
wissen sehr kleinräumig, wo wie viele 
Kinder arm sind.

Und wir wissen, wie eine  benachteiligende 
LebenssituaMon auf ihre Schulreife 
auswirkt.

37

10.3

10.3



Kinder der Ungleichheit  
(3)
Gelsenkirchen hat 18 Stad:eile. 
Monitoring für 40 (!) Stadtbezirke:
Wir wissen sehr kleinräumig, wo wie 
viele Kinder bei der 
Schuleingangsuntersuchung nicht 
ausreichende Deutschkenntnisse 
haben. Das ist eine gute Ausgangslage  
für kleinräumige und niederschwellige  
BILDUNGSKETTE mit datengestützter 
Ressourcensteuerung. Wir wissen, wo 
„Bildung von Anfang“, wo eine 
„Pädagogik von null bis zehn“ „hin 
muss“.

38

10.2

10.4



Kinder der Ungleichheit 
(4)

10.024 Kinder an 39 Grundschulen

6.452 SchülerInnen mit Migrationshintergrund

circa 25 Grundschulen mit 50 bis 90% Kindern 
mit Migrationshintergrund

plus / enthalten: circa 9000 zugewanderte 
Kinder seit 2004

39

10.7

10.5

10.6



Kinder der Ungleichheit (5) 

41

11.2



Konsequenzen aus Corona – Wie können 
Bildungschancen in NRW verbessert werden?

Bildungs- und Lebenschancen sind abhängig von 
frühkindlicher Bildung, sozialem Umfeld und gutem 
Schulabschluss.

Es braucht verschiedene Akteurinnen und Institutionen, 
um Kinder gut auszubilden.

Welche Voraussetzungen müssen in KiTa und Schule 
geschaffen werden, um Jugendliche besser 
vorzubereiten? 

Verschlechterung der Chancen von Jugendlichen mit   
Real- und Hauptschulabschluss auf erfolgreichen 
Übergang  von Schule in Ausbildung und Beruf.



!
!
!



Auf dem Weg zu mehr BildungsgerechBgkeit ...

... brauchen wir Arbeits- und Lernbedingungen
mit GEWwerkschaftlichen Qualitätsstandards,

brauchen wir attraktive Arbeitsbedingungen, um 
überhaupt etwas gegen den Fachkräftemangel 
„in der Hand zu haben“:



GLEICHE CHANCEN FÜR KINDER 
UND JUGENDLICHE SICHERN

Beratungs- und Unterstützungsstrukturen 
etablieren

Stärkung von Diagnose und Förderung

Bildungsauftrag der KiTa stärken

Ganztagsschulen

mindmap-Vollversion> Anlagen

Bereitstellung von Lerntechnologien

bessere Ausstattung von 
Kitas und Schulen in 
herausfordernden Lagen

&{MAP_NAME} - 24.02.22 - The Mindjet Team



GEBÄUDE und RÄUME in sozial 
benachteiligten Stadtteilen

attraktive Gebäude und Räume für 
Kinder & Jugendliche

Mensa

attraktive Gebäude und Räume für Beschäftigte
Vollversion> Ablage

Reinigung gegen "biologische 
Arbeitssto!e", Infektionsrisiko

Personal für Sicherheit, 
Reinigung

Etat für pädagogisches Material 
und Aktivitäten

&{MAP_NAME} - 24.02.22 - The Mindjet Team



SCHULEN IN 
SOZIALEN 

BRENNPUNKTEN

SchulverwaltungsassistentInnen

multiprofessionelle Teams

Schulsozialarbeit

schulpsychologisches & sonderpäd-
agogisches Unterstützungssystem

Vollversion> Anlage 

Unterstützung bei Gewalt 
gegen schulische Beschäftigte

EDV-SystemadministratorInnen

Personal für Arbeits- und 
Gesundheitsschutz

SchulsekretärInnen mit 
Zeitressourcen für ...

&{MAP_NAME} - 24.02.22 - The Mindjet Team



GANZTAG in sozial 
benachteiligten Stadtteilen

Tarifpolitik, Arbeitsbedingungen /
Tariftreue, keine Befristungen, ...

verbindliche Raumstandards

Vollversion> AnlageKooperation

strukturelle Qualitätsvorgaben
für Personalschlüssel,
Fachkräftegebot, Jugendhilfe, ...

&{MAP_NAME} - 24.02.22 - The Mindjet Team



KINDERTAGESSTÄTTEN 
in sozial 

benachteiligten Stadtteilen I

25% mittelbare 
Arbeitszeit

strukturell:
 freier Zugang ...

Vollversion> Anlage
10 Tage für Qualifikation, 
Fort- und Weiterbildung

Leitungsfreistellungen

Fachkraft - Kind - Relation

&{MAP_NAME} - 25.02.22 - The Mindjet Team



KINDERTAGESSTÄTTEN in 
sozial 

benachteiligten Stadtteilen II

Einhaltung der Gesundheitsschutzgesetze 
und Arbeitsstättenverordnung

Räume und technische Ausstattung 
für das Personal

Vollversion> Anlage
ausreichend Etat für pädagogisches 
Material und Aktivitäten

Fachberatung

gutes Essen

&{MAP_NAME} - 25.02.22 - The Mindjet Team



ALLGEMEINE SOZIALE DIENSTE
JUGENDÄMTER
KINDERSCHUTZ

Arbeitsbedingungen

Beschäftigungs- und 
Vertragsqualität

Austattung

Vollversion> >Anlage

verbindliches Einbeziehen, 
Entscheidungsmacht

Regelungen für homeo!ce

Ausbildungsanreize für 
beruflichen Nachwuchs

&{MAP_NAME} - 25.02.22 - The Mindjet Team



Vielen Dank für eure Aufmerksamkeit!

Wir verweisen auf den Anhang mit  
Vollversionen der mindmaps, ...



Anhang

Schülerzahlenentwicklung in Gelsenkirchen
SchulabgängerInnen ohne Schulabschluss
Stadt in der Armutsfalle wegen Transferleistungen
Trotz Schuldenbremse, Sondervermögen des Bundes als Spielräume für mehr 
Geld für Bildung

mindmap „Koalitionsvertag“
mindmap „Lehren aus der Pandemie“
mindmap „Lernorte in sozial benachteiligten Stadteilen“
mindmap „Ganztag in sozial benachteiligten Stadtteilen“
2 mindmaps „Kindertagesstätten in sozial benachteiligten Stadtteilen“
mindmap „Allgemeine Soziale Dienste, Jugendämter, Kinderschutz“
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Zusammenfassung
Wollte die Metropole Ruhr im Jahr 1998 nicht mal „Modell für die Entwicklung von Bildung in einer industriell geprägten Region“ 
werden, 
den Übergang schaffen „Von den Ewigkeitslasten des Bergbaus zum Ewigkeitsnutzen von Bildung“?

Für die Zukunft der Bildung in Gelsenkirchen, in der Emscher-Lippe-Region, im Pott, in allen armen Städten, ... brauchen wir 
einen neuen Weg!
Was für die Zechen des Ruhrgebiets galt, dass je weiter die Zechen nach Norden „wanderten“, umso tiefer lagen die Kohleflöze, 
umso aufwändiger die Förderung, gilt auch für die Kinder des Ruhrgebietes. Um unsere „Schätzchen“ zu fördern, braucht es 
mehr Personal, Räume, Sachmittel, ... 

Chancengleichheit ist und bleibt eine gesellschaftspolitische Großbaustelle – gerade bei uns.
Wir brauchen einen „Masterplan Bildung Ruhr“.

Und den wird es nur geben durch eine Neugestaltung des Verantwortungszuschnitts zwischen Bund, Land und bettelarmem 
Kommunen des Ruhrgebiets.
Bildung. Weiter denken!
Bildung gegen Spaltung!
Denn Investitionen in Bildung sind das größtmögliche staatliche Sparprogramm.
Glückauf Zukunft!
Lothar Jacksteit



SchulabgängerInnen ohne Schulabschluss

42

Fast 55.000 SchulabgängerInnen ohne Hauptschulabschluss im Ruhrgebiet (2004 – 2019)

11.3



Trotz Schuldenbremse
- Spielräume für mehr Geld für Bildung –

- Sondervermögen des Bundes -

Kinderbetreuungsausbau 
2008 bis 2020: bedarfsgerechter Ausbau von Betreuungsplätzen in KiTa und Kindertagespflege (4,4 Mrd) 
2020/ 2021: Ausbau der Kinderbetreuung in Corona-Pandemie; Verbesserung der Hygienesituation (1,0 Mrd.)

Ausbau ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote für Kinder im Grundschulalter
09 2020: Ganztagsförderungsgesetz über SGB VIII § 24 Abs. 3 (Bundestag, Bundesrat)
12 2020: Gesetz zur Einrichtung des Sondervermögens
Sondervermögen 2,5 Mrd in 2020, 1,0 Mrd. in 2021

Kommunalinvestitionsgesetz
90% Förderquote Bund, 10% Eigenanteil Kommune mit Sicherstellung durch Land

Digitale Infrastruktur: 2,4 Mrd in 2018, 5 Mrd in 2020 „können Rahmenbedingungen für homeschooling, online-
Vorlesungen, Lehrveranstaltungen verbessern“

Digitalpakt Schule: Insgesamt 6,5 Mrd für den Ausbau digitaler Infrastruktur an Schulen; Verpflichtung der Länder, 
davon 10 % Länderverpflichtung

Quelle: Bildungsfinanzbericht 2021, S. 34-37
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7. Bildungsfinanzierung / allgemein

7.1



Koalitionsvertrag 2021-2025

Chancen für Kinder, starke Familien und beste 
Bildung ein Leben lang

-Kapitel 5 -

"Wir legen den Grundstein für ein    
Jahrzehnt der  Bildungschancen." 

beste Bildungschancen unabhängig von der Herkunft
bessere Bildungschancen unabhängig von der sozialen Lage der Eltern
bessere Startchancen in sozial benachteiligten Stadtteilen

gemeinsame Verantwortung
Bund, Länder, Kommunen

Gesprächsangebot: Änderung des Grundgesetzes
Kooperationsgebot: engere, zielgenauere und verbindliche 
Kooperation aller Ebenen

neue Kultur der Bildungs-
zusammenarbeit; 
                     Vereinen von  

örtlicher Umsetzungskraft
Kultushoheit der Länder
unterstützendem Potential des Bundes

Ausschöpfen aller Möglichkeiten
gleichwertige Lebensverhältnisse zu schaffen
Qualität, Leistungsfähigkeit ... des Bildungssystems zu stärken

Bildungsgipfel: 
Bund, Länder, Kommunen, Wissenschaft, Zivilgesellschaft
                                                     verständigen sich über

neue Formen der Zusammenarbeit
gemeinsame ambitionierte 
Bildungsziele

Arbeitsgruppe
Bund, Länder, Kommunen

Strukturierung und Verbesserung 
der Zusammenarbeit
Verständigung über neue 
Formen der Zusammenarbeit

Startchancenprogramm I & II
zur besonderen Stärkung von                     
ca. 8000 Schulen in benachteiligten 
Regionen und Quartieren

Investitionsprogramm: moderne, klimagerechte, barrierefreie 
Schulen; zeitgemäße Lernumgebung, Kreativlabore

Chancenbudget zur freien Verfügung

Weiterentwicklung von Unterricht 
und Lernangeboten
Förderung außerschulischer 
Kooperation

dauerhafte Unterstützung: 
Stellen für Schulsozialarbeit
Förderung von Schulentwicklung und 
Berufsorientierung > weitere Programme
Angebote für Lernförderung und soziokulturelle Teilhabe: dauerhaft, unbürokratisch
Sicherstellen: Inanspruchnahme der Leistungen aus dem 
Bildungs- und Teilhaberpaket steigt an

Alfons Kunze, 30.12.2021

Digitalpakt Schule
dauerhafte Unterstützung der 
Länder und Kommunen

Unterstützung vor Ort: 
Service-, Beratungs- und Vernetzungsangebote

nachhaltig: Neuanscha!ung von hardware, 
Austausch veralteter Technik

Gerätewartung, Administration
weitere Förderung digitaler Lernmittel-
freiheit für bedürftige SuS

Unterstützung gemeinsam 
mit den Ländern:

Einrichtung, Betrieb und Vernetzung von 
Kompetenzzentren für digitales Unterrichten

Schaffen einer zentralen Anlaufstelle für das Lehren und 
Lernen in der digitalen Welt

 digitale Programmstrukturen und Plattformen 
für Open Educational Ressources

Entwicklung intelligenter, auch 
lizenzfreier Lehr- und Lernsoftware

Erstellung von Positivlisten datenschutzkonformer 
digitaler Lehr- und Lernmittel

Ganztag

besonderer Augenmerk auf Qualität 
beim Ausbau der Angebote

Entwicklung eines gemeinsamen 
Qualitätsrahmens > länderspezi-
fische Ausprägungen im Blick

Ermöglichung des sinnvollen gemeinsamen 
Einsatzes von Fachkräften im schulischen und 
außerschulischen Bereich 

Unterstützung/
Förderung

"Kultur macht stark"
MINT-Aktionsplan-insbes. für Mädchen

Sprachförderung, herkunfts-
sprachliche Angebote
"Haus der kleinen Forscher"
Mentoring & Patenschaften

Begabtenförderung
Sport- und Bewegungsangebote

frühkindliche 
Bildung

Investitionsprogramm: Ausbau von Kita-Plätzen

Qualitätsentwicklungsgesetz: 
bundesweite Standards bis 2025, 
gemeinsam mit den Ländern

Sprachförderung 
Verbesserung der Betreuungsrelation

bedarfsgerechtes Ganztagsangebot

Weiterentwicklung & Förderung 
der Kindertagespflege

Weiterentwicklung & 
Verstetigung des 
Programms "Sprach-

Bildungsfinanzierung
deutliche Steigerung der ö!entlichen 
Bildungsausgaben gemeinsam mit den Ländern
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Lehren aus der Pandemie:
Gleiche Chancen für alle Kinder 

und Jugendliche sichern

Je früher, desto besser!
Bildungsauftrag der KiTa 
stärken

stärkere Ausrichtung auf 
Förderung

früher fachlicher Fähigkeiten
früher lernelevanter Fähigkeiten

frühe Eingangsdiagnostik vor dem 
Grundschulbesuch

ErzieherInnen werden entsprechend

qualifiziert
kontinuierlich fortgebildet
siehe dazu: Kindertagesstätten I, II

bessere Ausstattung von 
KiTas und Schulen in 
herausfordernden Lagen

multiprofessionelle Teams

Anreizsysteme für das Gewinnen von 
pädagogischem Personal

Investitionen in

Räume
Hausmeister
Sekretariate
Systemadministration

Ganztagsschulen 

konsequenter zur Schulung von 
Basiskompetenzen nutzen

feste Etablierung von Fördermaßnahmen

Stärkung: Zusammenarbeit Schule-Jugendhilfe

Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung = 
Festlegung verbindlicher QualitätskriterienQuelle: Lehren aus der Pandemie

Gleiche Chancen für alle Kinder und Jugendlichen sichern
Stellungnahme der ExpertInnenkommission der Friedrich-Ebert-Stiftung
21.01.2021

Beratungs- und Unter-
stützungsstrukturen 
etablieren

niederschwellige und kleinräumliche 
Beratung von SuS (und deren Eltern) mit

psychosozialen Belastungen
Behinderung

sonderpädagogischem Förderbedarf

Ausbau schulpsychologischer und sonderpädagogi-
scher Beratungs- und Unterstützungssysteme

Bereitstellung von 
Lerntechnologien

Lernendgeräte für alle SuS

funktionierende, leistungsfähige schulische Infrastruktur

Bildungsmedien, deren Urheberrechte geklärt sind

Ressourcen für Administration der Endgeräte

Befähigung aller Lehrkräfte, digitale Lehr- 
und Lernformen kompetent zu gestalten

datenschutzkonforme Software

Stärkung von Diagnose 
und Förderung durch 
Bereitstellung

diagnostische Instrumente,
Assessmentverfahren zur

Einschätzung der Lernstände, 
insbesondere Basiskompetenzen

Bereitstellung von multiprofessionellen Teams

umfassende Fördermaterialien 
auf geschützen Lernplattformen
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Lernorte in sozial 
benachteiligten 

Stadtteilen

attraktive Gebäude 
und Räume für Kinder & 
Jugendliche

Gartenbereiche

Rückzugsbereiche, Aufent-
haltsräume in Freistunden

gute Räume für Auseinandersetzung 
mit herausfordernden Aufgaben

Raumbelegung: mehr als 
25 SuS ist untersagt

gute Akustik, zeitgemäße Ausstattung

frische Luft, Raumklima: baubiolo-
gisch höchste Ansprüchen

Gruppen- und Einzelarbeit zusätzlich 
zum Frontalunterricht möglich

Räume für Di!erenzierung 
(zusätzlich, hochwertig)

Leseecken

attraktive Gebäude 
und Räume für 
Beschäftigte

Räume für Besprechung, Austausch

Ruheräume

Raum für Vorbereitung

Computer
Smartphones
Internetverbindung Inch.W-Lan

Toiletten entsprechend 
Hygienevorschriften

Mensa

hauswirtschaftliche Betriebsleitungen,
qualifiziertes Personal

Auswahl an Angeboten

Frisch- statt Tiefkühlkost 

Fläche und Akustik für 
entspannte Mahlzeiten

Toiletten, Hygiene
einwandfreier Zustand

Waschbecken in den Räumen

Reinigung gegen 
"biologische Ar-
beitssto!e"
Infektionsrisiko

täglich

feucht, Desinfektion

Personal für Sicherheit, 
Reinigung

tarifliche Beschäftigungs-
verhältnisse

regelmäßige Reparaturen

zeitnahes & umfassendes Beheben von 
Mängeln: Hygiene, Lärm, Hitze im 
Sommer/ Kälte, Beleuchtung, 
Feinstaub, Schadsto!e, Nässe, 
Fluchtwege, Strahlenbelastung

Etat für pädagogisches 
Material & Aktivitäten

ohne, dass Eltern zahlen müssen:

Bücher, Spiel- und Bastel-
material, Ausflüge, ...
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Schulen in sozialen 
Brennpunkten

SchulverwaltungsassistentInnen

Entlastung der Lehrkräfte und Schulleitungen von 
Organisations- und Verwaltungsaufgaben
Anstellung, Organisation, Finanzierung:Verständi-
gung zwischen Land und Kommunen
!! keine Reduzierung der Verwaltungs-
stunden der Schulleitung
!! keine Anrechnung der LehrerInnenstellen

multiprofessionelle 
Teams

SonderpädagogInnen

SozialarbeiterInnen
sozialpädagogische Fachkräfte in 
Schuleingangsphase
Lehrkräfte für Herkunftssprachen
IntegrationshelferInnen
KunsterzieherInnen
HeilerziehungspflegerInnen
MusikpädagogInnen
MitarbeiterInnen im O!enen Ganztag
nach Bedarf: TherapeutInnen,
PsychologInnen, KrankenpflegerInnen, ÄrztInnen
!! kein Ersatz für Lehrkräfte

Schulsozialarbeit

1 Fachkraft in Vollzeit, je 150 SuS 
an allen Schulformen & Schultypen
Ausstattung mit digitaler Infrastruktur
Vernetzung mit schulischer Infrastruktur
Konzepte für hochwertiges Handeln 
zwischen Fachkräften in KiTa, 
(Grund-)Schulen und Schulsozialarbeit

schulpsychologisches &
sonderpädagogisches 
Unterstützungssystem

1:5000

Unterstützung bei Gewalt gegen 
schulische Beschäftigte

sofortige Hilfestellung,
"Au!angen" bei verbalen/ tätlichen Angri!en

Aufarbeiten des Vorfalls
Strafanzeige durch Arbeitgeber mit 
Rechtsschutzversicherung für Lehrkraft

EDV
Systemadministration

Gewährleistung: First-Level-
Support vor Ort

Bereitstellung aller Soft- und Hardware

Personal für Arbeits- und 
Gesundheitsschutz

MentorInnenkonzepte,  
BerufseinsteigerInnenfortbildungen 
für 
BerufsanfängerInnen

Schulsekretärin
mit Zeitressourcen 
für

"Publikumsverkehr"
Inklusion

Internationale Förderklassen

Zusammenarbeit mit

Einwohnermeldeamt
Jugendamt

Gesundheitsamt
KiGe
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Ganztag             
in sozial benachteiligten 

Stadtteilen

Tarifpolitik
Arbeitsbedingungen

Tariftreueregelung im Landesgesetz

Zuschlag nur an Träger mit Tarif

Verkürzung der Arbeitszeit muss auf die Agenda

keine Befristung, Vollzeit als Regel

absolute Bedingung: Arbeitszeiterfassung

Fortbildungstage mit Kostenübernahme

verbindliche 
Raumstandards

Barrierefreiheit

Speise- und Freizeitmöglichkeiten

Raum für Bewegung bei schlechtem Wetter

angemessene Aussenanlagen ("Campus, Lebensort")

Arbeits- und Sozialräume für alle

Jetzt das Bauen anfangen!

Quellen:
GEW Köln Teilzeit. Befristet. Schlecht bezahlt. Das Kölner Erfolgsmodell OGS aus Sicht der Beschäftigten
AWO Bundesverband, GEW, Diakonie Deutschland, Deutsches Rotes Kreuz Gemeinsame Erklärung, 
Für einen guten Ganztag im Grundschulalter, 23.07.2020 
Arbeiterwohlfahrt - Dieter Eckert Der Raum als dritter Pädagoge – zentrales Qualitätskriterium eines guten 
Ganztags
GEW Bayern Positionspapier zum geplanten Rechtsanspruch auf Ganztagesangebote 
21.08.2021
Berliner Bündnis Qualität im Ganztag Stellungnahme: Qualitätsstandards und Weiterentwicklung der Berliner 
Ganztagsschule 05.03.2020

Kooperation

gemeinsam erarbeitete Konzepte

gemeinsame Fort- und Weiterbildungen

gemeinsame Konferenzen

konzeptionelle Vernetzung 

von formalen Angeboten und
non-formalen Angeboten

egal, ob
in Kooperation mit externem Träger 

oder in Eigenregie

strukturelle 
Qualitätsvorgaben

Personalschlüssel: 1:10 für Kinder ab 6. Lebensjahr

Fachkräftegebot 

multiprofessionelle Teams, kein Einsatz von Fachfremden 

verbindliche Kooperationszeiten (System Schule, System Jugendhilfe) 

Mittel und Zeit für gemeinsame Supervision

Verpflichtung zur Konzeption

Kostenfreiheit für Eltern

"Index für Inklusion" als Standard für Qualitätsentwicklung

Abteilung "Ganztag im Jugendamt"

pädagogische Zweitkräfte für Inklusion

&{MAP_NAME} - 04.01.22 - The Mindjet Team



Kindertagesstätten 
in sozialen Brenn-

punkten I

25 % mittelbare Arbeitszeit

Vor- und Nachbereitung

Beobachtung und Dokumentation 
von Bildungsprozessen

enge Zusammenarbeit mit Eltern

(institutionsübergreifende) 
Fort- und Weiterbildungen

Beratung im Team, Koordination, 
Reflexion, Netzwerkfortbildung

Zusammenarbeit von/ mit

Kindertageseinrichtungen
Schulen
Fach- und Gesundheitsdiensten
Jugendämtern
Stadtteilarbeit
Sozialbürgerhäusern

persönliches Kontingent, über das von 
Leitung nicht verfügt werden kann

strukturell

freier Zugang für alle Kinder

Beseitigung von schichtspezifischen Zugangshemmnissen

"Stelle", welche Planung aufnimmt

10 Tage für Qualifikation, 
Fort- und Weiterbildung

Leitungsfreistellungen

20 Stunden pro Woche

Ausweitung pro Ganztagsplatz 
um 0,35 Stunde

Entlastung durch Verwal-
tungskraft

Berücksichtigung variabler Anteile

Fachkraft-Kind-Relation

1:2 für 0 bis 1 Jahr

1:3 für 1 bis 3 Jahre

1:8 für 3 bis 5 Jahre

1:10 ab 6 Jahre
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Kindertagesstätten in 
sozialen Brennpunkten II

Einhaltung der Gesundheitsschutzge-
setze und Arbeitsstättenverordnung

erwachsenengerechte Bestuhlung für 
alle unabhängig von Attesten

erwachsenengerechtes Mobiliar, 
z.B. Wickelkommoden

Schalldämmung = Schutz vor Lärm, 
Geräuschpegel

gutes Raumklima

Belüftung
Gerüche
Temperatur

Sicherheit durch regelmäßige Reparaturen

Schutz vor "biologischen Arbeitssto!en"

Prävention gegen erhöhtes Infektions-
risiko (besonders bei Schwangeren)

Reinigungspersonal auch 
für Zwischenreinigungen

Räume und technische 
Ausstattung für das Personal

Ruhe- und Besprechungsräume

Vorbereitungsräume in ausreichender Größe

technische Ausstattung: Computer, 
Smartphones, Internetanbindung incl. W-Lan

Toiletten entsprechend den Hygienevorschriften

Gartenbereiche die Kreativität, 
Spiel, Rückzug ermöglichen

ausreichend Etat für pädagogisches 
Material und Aktivitäten

ohne, dass Eltern dazu zahlen müssen:

Bücher, Spiel- und Bastelmaterial, Ausflüge

Fachberatung

für alle Einrichtungen, Kinderta-
gespflegepersonen, Eltern

zum Kindertagessschutz 
durch geschultes Personal 
an allen kiTas

professionelle Unterweisung 
"Kinderrechte"

gutes Essen

Auswahl an Angeboten

Frischkost statt Kühlkost

hauswirtschaftliche 
Betriebsleitungen

qualifiziertes Küchenpersonal
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Allgemeine Soziale Dienste
Jugendämter
Kinderschutz

Arbeitsbedingungen

Fallzahlbegrenzung auf 50,
entsprechend SGB VIII, § 55 (2)
für Beistandschaft, Amtspflegschaft 
und -vormundschaft

verbindliche Zeiten für 
mittelbare Tätigkeiten

 Schreiben und Anpassen 
von Konzepten
 Entwickeln neuer Ideen
usw. usf.

(mit online-Möglichkeit) mehr 
qualifizierte, voll finanzierte

Schulungen
Fortbildungen

Beschäftigungs-
und Vertragsqualität

weniger Befristung und Projektverträge
Besetzung der Stellen mit qualifiziertem Personal
klare Stellenbeschreibungen für Fach- und 
Ergänzungskräfte (E.)
!! Oft werden schlechter bezahlte E. wie F. eingesetzt, um den 
Fachkräftemangel zu kompensieren. 

Ausstattung Informationstechnik

hardware
software
entsprechende Ausstattung

verbindliches Ein-
beziehen,
Entscheidungsmacht

in allen Angelegenheiten, die unsere Arbeit betre!en

Wir sind die Expertinnen unserer Arbeit!

Hygienekonzepte
Umstrukturierungen

Betreuungs- und Angebotskonzepte

Wir wissen am besten, unsere Energie 
und Arbeitskraft sinnvoll einzusetzen!

Regelungen für 
homeo!ce

Ausstattung wird auf Wunsch 
des/ der ArbeitnehmerIn vom 
ArbeitgeberIn gestellt.

keine finanziellen oder gesundheitliche Nachteile 
durch Verlagerung in den privaten Raum

homeo"ce außerhalb von 
Krisenzeit muss freiwillig bleiben.

Krisenmaßnahmen dürfen nicht zu 
kostengünstigerer Normalität führen.

Mitbestimmung von 
Betriebsräten,
Personalräten,
Mitarbeitervertretung

bei der Schaffung ArbeitnehmerInnen 
freundlicher Konzepte und Ausstattung für 
homeoffice und Digitalisierung

Ausbildungsanreize
für beruflichen Nachwuchs
durch

qualifizierte, gut finanzierte, unabhängige 
und ö!entliche Ausbildung an Fach- und 
Hochschulen
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